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 Prolog 

 

 

Vor Jahren las ich das Buch des  Geoarchäologen Eberhard Zangger „Die Zukunft der Vergan-

genheit: Archäologie im 21. Jahrhundert“. In diesem Buch ging es unter anderem um den 

Wahrheitsgehalt historischer Textquellen, auch wenn sie fantastisch hohe Zahlenangaben 

beinhalten. Die Problemlösung wurde am Beispiel der Atlantisgeschichte aus der Kritas von 

Platon demonstriert. Dies ist der legendäre Textabschnitt der Kritas über das Atlantisrätsel: 

 
Kri 3,1 „Vor allem zuerst wollen wir uns erinnern, dass zusammengenommen 9000 Jahre verstrichen 

sind, seitdem, wie erzählt wurde, der Krieg zwischen den außerhalb der Säulen des Herakles 
und allen innerhalb derselben Wohnenden stattfand, von dem wir jetzt vollständig zu berichten 
haben. Über die einen soll unser Staat geherrscht und den ganzen Krieg durchfochten haben, 
über die anderen aber die Könige der Insel Atlantis, von welcher wir behaupten, dass sie einst 
grösser als Asien und Libyen war. Jetzt aber, nachdem sie durch Erdbeben unterging, die von 
hier aus Anker nach den jenseitigen Meeren Lichtenden durch eine undurchdringliche, 
schlammige Untiefe, fernhin dieser Fahrt zu unternehmen hindere.“ 

 
[Quelle: Platon – „Sämtliche Werke”, Band 4 Kiritas, rowohlts enzyklopädie, Hamburg 2006] 

 

 Der Lösungsansatz war überraschend und faszinierend zugleich. Ich werde an dieser Stelle nur 

 so viel verraten, dass die Lösung des Problems eine Sache des Kopfes und seiner 

 eingefahrenen Denkmuster (Denkrinnen) ist. Wir können uns heute kaum noch vorstellen, 

 dass es früher mal andere Denkmuster gab als die, welche uns täglich umgeben oder mit denen 

 wir medial dauerberieselt werden. Wir verstehen unsere eigenen Vorfahren nicht mehr, und 

 das ist wirklich schade. Beim Lesen kam mir die Idee, diese erfolgreiche Methode irgendwann 

 einmal bei den 900 Jahre alten Patriarchen der Genesis anzuwenden. Vorausgesetzt, dass 

 Zeit- und Ortsangaben die historische Realität wiedergeben, stellt sich die Frage, ob es 

 möglich ist, Herrscherdynastien Sumers und der Levante nur anhand von Zahlenangaben aus 

 literarischen Quellen zu rekonstruieren. Wenn das so ist, lassen sich dann aus dem Resultat 

 Erkenntnisse über Zusammenhänge gewinnen, die durch reine Archäologie uns verborgen 

 geblieben wären? Das herauszufinden ist mein Ziel. 

 

Ich weiß nicht mehr genau, warum ich gerade Arpachschad herausgriff. Zuerst probierte ich 

mehrere Möglichkeiten durch, bis ich nach kurzer Zeit fündig wurde. Ich verfeinerte die 

Technik noch etwas und bekam ein so präzises und überzeugendes Ergebnis angezeigt, dass 

man schon fast von einem Beweis sprechen könnte. Ich hatte nicht erwartet, dass der arme 

Arpachschad statt seiner 403 Jahre nur 50 Jahre gelebt und Methusalem, der wie kein Anderer 

für hohes Lebensalter steht, nur ganze 4 Jahre Patriarch sein durfte, bevor er das Zeitliche 

segnete. Hier taten sich ganz neue Welten auf. Nur durch Ausprobieren und Lösen kleinerer 

Gleichungen (631 insgesamt) fand ich heraus, dass in dem Zweizeiler der Genesis zur 

jeweiligen Person bis zu 10 Einzelinformationen stecken. Nimmt man noch die Zweizeiler des 

Vaters und des Sohnes hinzu, können daraus gerne 50 bis 60 Einzelinformationen werden. 

Wie haben die Autoren der Genesis so eine Informationsflut im Kopf behalten? 

 

Der Übersicht halber fing ich an, eine digitale Vektorgrafik in einem technischen Zeichen-

programm zu erstellen, einem Programm, das ich beruflich nutze. Ich nenne dieses Gebilde 

Zeitachse, weil ich die Lebenszeit einer Person anhand eines horizontalen Striches (Achse) 

darstelle, wobei die Länge von den Zahleneinheiten des Programms bestimmt wird. Ich bin 

zum Beispiel 1957 geboren. Von dem 0-Punkt des Programms aus, meist in der Mitte des 

Monitors, beginnt meine Zeitachse 1957 Zahleneinheiten weiter rechts, denn die Zahlenein- 

heiten stehen für das Jahr. Da im Moment das Jahr 2020 aktuell ist, befindet sich der Endpunkt 

meiner Linie noch weiter rechts an der horizontalen Koordinate 2020. Eine Linie, meinet-

wegen in der Farbe Rot, definiert die Lebenslänge meiner Person. Man könnte jetzt auf der 

Zeitachse Markierungen mit weiteren Informationen anbringen, zum Beispiel für Schule,   
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Lehre, Abi, Studium usw. Misst man den Abstand zwischen 1957 und 2020, so erhält man 

mein Alter mit 63 Jahren. Ich weiß, Kenner können so etwas auch mathematisch ausrechnen, 

indem sie 1957 von 2020 abziehen. Aber glauben Sie mir, es gibt noch weit kompliziertere 

Dinge in diesem Buch zu lösen, und da ist man gerne dankbar für einfache Messaufgaben. 

 

Die grafikorientierte Unterstützung meiner Forschungsarbeit hat sich bewährt. Inzwischen 

beinhaltet die Datei für die Zeitachse aller historischen Personen der Genesis 90.000 grafische 

Einzelinformationen, und ich bin noch lange nicht am Ende. Das ist auch der Grund, warum 

ich eine Warnung aussprechen muss. Ja, ich muss den Leser vor diesem Buch warnen, denn 

alle Ergebnisse meiner Untersuchung sind erst einmal Behauptungen. Da die Beweisführung 

klar bei mir liegt, muss ich all die Informationen aus der Zeitachse in kleinen Häppchen für 

jeden verständlich und nachvollziehbar aufbereiten und dokumentieren. Es kann durchaus 

sein, dass der eine oder andere Leser mit der Zeit an seine Grenzen kommt, physisch und 

psychisch. Das kann ich gut nachvollziehen, denn es erging mir ähnlich. Manchmal neige ich 

zu einer unkonventionellen Vorgehensweise und interpretiere die Zeitachse aus der sich 

ergebenden neuen Situation heraus, ohne faktische Beweise liefern zu können. Diese Freiheit 

nehme ich mir. Sie ist aber an die Regel gebunden, dass die Interpretation einen klaren Bezug 

zu den Vorgaben der Zeitachse hat. Die Zeitachse wiederum ist durch „Bezugspunkte“ an 

wissenschaftliche Erkenntnisse und Vorgaben der so genannten „Mittleren Chronologie der 

Ur-III-Zeit“ gebunden. Der Rahmen, in dem ich mich bewege, ist somit wissenschaftlich 

abgesichert. 

 

Zum Schluss noch eine letzte Warnung. Es kann gut sein, dass meine Arbeit bei gläubigen 

Menschen religiöse Gefühle verletzt. Das tut mir sehr leid, aber bei einer wissenschaftlichen 

Arbeit kann das durchaus passieren, denn die Genesis ist ja auch ein Dokument der 

Zeitgeschichte, das in diesem Fall anders interpretiert werden muss. Ein Problem kann der 

Glaube an religiöse Wunder sein, wobei ich gestehen muss, dass mir bisher noch keines 

begegnet ist. Im Gegenteil, ich behaupte, dass es im Alten Testament nicht ein einziges 

Wunder gibt, sondern es sich entweder um natürliche und umgebungstypische Begebenheiten 

oder um ein riesiges Missverständnis handelt, bei dem Zahlenangaben der damaligen Autoren 

eine besondere Rolle spielen. Das einzige Wunder, an das ich glaube, ist das Überleben der 

Genesis als historisches Dokument in einem Zeitraum von über 3000 Jahren, wo doch andere 

Werke aus jener Zeit spurlos und unwiederbringlich verschwunden sind.  

 

Die exotisch aussehenden Zahlenangaben sollen eines der Hauptthemen sein. Eines kann ich 

garantieren: wer sich durch die Kapitel und Zahlenkolonnen dieses Buches beißt, wird eine 

eigenständige Welt hinter den Zahlenkonstrukten der Genesis entdecken. Ich habe schon 

einiges über Zahlensymbolik gelesen. Im Angebot sind die 7, die 12 und vielleicht auch die 

40. Das ist viel zu einfach gedacht, denn die Autoren kreierten weder heilige noch mystische 

Zahlen. Ich würde die Zahlen eher magisch nennen. Die Autoren der Genesis, die ja der 

Priesterschaft angehörten, beherrschten die Magie der Zahlen wie kein Anderer. Für sie waren 

Zahlen wie eine Sprache, mit der man kommunizieren oder sich gar zweideutig ausdrücken 

kann. Kryptologen und Geheimdienstler können davon ein Lied singen. Wer sein ganzes 

Leben damit verbringt, Zahlenkonstrukte zu kreieren oder zu manipulieren, kann ganze 

Herrscherdynastien in Zahlen verstecken, ohne sie textlich je beim Namen zu nennen. Es 

kommt an einigen Stellen dieses Buches vor, dass man die ursprüngliche Gedankenwelt der 

Autoren im Zusammenhang mit dem historischen Hintergrund erkennt und die Bewegründe 

nachvollziehen kann, die zu so einem komplexen Werk wie die Genesis oder dem 

Gilgamesch-Epos geführt haben. In diesem Moment hat der Leser die Fähigkeit, seine 

Vorfahren zu verstehen, wiedergewonnen. Wenn das so ist, hat sich für mich die Arbeit auf 

jeden Fall gelohnt. 
 
 

 Düsseldorf, März 2022 
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 1. Bereschit - Im Anfang 
 -------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
 
 Göbekli Tepe 
  
 

 Die Siedlung Çatalhöyük steht für den kulturellen Schritt des Menschen vom Jäger und 

Sammler zum ortsgebundenen Bauern. Die auf einem Hügel gelegene Ansiedlung befindet 

sich etwa 40 km von der türkischen Stadt Konya entfernt und gehört zum Zentralanatolischen 

Neolithikum (Jungsteinzeit). Die Siedlung ist aus der Not heraus entstanden, denn sie ist das 

sichtbare Resultat einer klimatischen Veränderung. 

 

 
 Holozänes Klimaoptimum 
 
 Die mittelalterliche Wärmephase und die kleine Eiszeit sind Teil einer zyklischen Klima-

dynamik, die im Millenniumsmaßstab getaktet ist. Der Antrieb dazu kommt von der Sonne und 
ihre Aktivitätsschwankungen, insbesondere dem 1000-Jahres-Eddy-Zyklus und dem 2300- 
Jahres-Hallstatt-Zyklus. 

 
 Neben den wichtigen Millenniumszyklen gibt es in der Nacheiszeit jedoch noch ein weiteres 

Phänomen, das bei all den Superlativmeldungen für die Erderwärmung der letzten 150 Jahre 
in der Öffentlichkeit kaum bekannt ist. Mag man es kaum glauben, aber in der Nacheiszeit gab 
es eine Phase, während derer in etlichen Regionen der Erde die Temperaturen immer wieder 
für längere Zeit höher lagen als heute. Die wärmste Phase der Nacheiszeit ereignete sich 
8000 bis 4000  Jahre vor heute und wird auch „Holozänes Klimaoptimum“ oder „Atlantikum“ 
genannt. Wer hätte gewusst, dass die Alpen in dieser Zeit wohl bis auf wenige Reste 
weitgehend eisfrei waren? Zur gleichen Zeit verwandelte sich die größte Trockenwüste der 
Erde in eine fruchtbare Savannenlandschaft. Die „grüne Sahara“ war damals von zahlreichen 
großen Seen gespickt und von Elefanten, Giraffen, Nilpferden und Krokodilen bevölkert. Durch 
die Klimaerwärmung hatte sich damals die Sahelzone samt ihrem üppigen Sommerregen 
nach Norden verschoben und die Sahara großzügig bewässert. Riesige Wassermengen 
versickerten, die heute wichtige fossile Grundwasservorkommen bilden und die Wasserver-
sorgung in weiten Teilen Nordafrikas sicherstellen. 

 
 [Quelle: Fritz Vahrenholt / Sebastian Lüning „Die kalte Sonne“] 

 

 

 Seit dem Holozän (Nacheiszeit) vor 11.000 Jahren, ist das Klima über einen längeren Zeitraum 

sehr viel milder geworden. Kleinere steinzeitliche Jagdgruppen wuchsen zu immer größeren 

Stammesverbänden heran. Die neu entstandenen Stämme zogen mehrere tausend Jahre lang in 

einer Mischform als Jäger, Sammler, vielleicht auch als Nomaden umher. Meint die Genesis 

diesen Zeitabschnitt, wenn sie von einem Paradies, dem „Garten Eden“ spricht? Adam und 

Eva stehen symbolisch für die Menschen dieser Zeit. Es fehlt ihnen an nichts denn der Tisch 

ist zumindest in Mesopotamien reichlich gedeckt. Dann, um 7000 v. Chr. wurde es in kurzer 

Zeit bis zu 10° wärmer, und die Welt veränderte sich in nur wenigen Generationen 

grundlegend. Die Reste der eiszeitlichen Gletscher tauten auf, Flüsse schwollen zu Urströmen 

an, die fruchtbaren Ebenen versumpften und große Tierherden, die immer noch gejagt wurden, 

waren plötzlich verschwunden. Dies ist sprichwörtlich die „Vertreibung aus dem Paradies“. 

Sem, der Sohn von Adam und Eva, lebte schon als sesshafter Bauer in einer ähnlichen 

Siedlung wie Çatalhöyük. Das „verlorene Paradies“ wie auch die spätere „Sintflut“ sind im 

kollektiven Gedächtnis der Menschheit haften geblieben. Erinnerungen an den Untergang 

wurden als Geschichten von Generation zu Generation weitergegeben, bis eines Tages ein 

Schriftkundiger sie aufschrieb.  
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 Der Schritt zur Sesshaftigkeit 
 
 Nach den Jägern und Sammlerinnen in der Altsteinzeit und dem kurzen Zwischenspiel der 

seefahrenden Völker während der Mittelsteinzeit trat in der Neusteinzeit eine völlig neue 
Kulturform auf – als die Menschen auf die Idee kamen, die eine oder andere Ziege, der sie 
gerade nachjagten, nicht zu töten, sondern zu fangen und zu halten. Anlass für diese folgen-
reichste Idee aller Zeiten könnte gewesen sein, dass die großen Säugetiere durch Überjagung 
bereits so selten geworden waren, dass es kaum noch etwas zu jagen gab. 

 
 Die Haltung von Tieren verlangt Sesshaftigkeit – und diese macht es geradezu unmöglich, 

eine große Bevölkerung durch das Sammeln von Früchten und Samen zu ernähren, da die 
Umgebung einer Siedlung bald abgeerntet wäre. Deswegen verlangte die Domestizierung von 
Tieren auch die Kultivierung von Pflanzlicher Nahrung. Früchte und Samen wurden nicht mehr 
nur eingesammelt, sondern ausgesät. 

 
 Da die Wildformen der Tiere und Pflanzen, die als erste domestiziert wurden, in natürlichen 

oder „wilden“ Vergesellschaftungen nur in dem als „fruchtbarer Halbmond“ bezeichneten 
Gebiet – von Palästina bis Syrien, über Südostkleinasien zum Irak und Iran – auftreten, kann 
der Ursprung von Viehzucht und Ackerbau nur dort gelegen haben. Vieles deutet darauf hin, 
dass die erste Domestizierung im Südosten der Türkei erfolgte – nicht in Mesopotamien und 
schon gar nicht in Ägypten. Zunächst hielten die sesshaft gewordenen Menschen nur Ziegen, 
aber schon bald auch Schafe. Noch im 8. Jt. findet man beide Tirarten zusammen. Rinder und   

 Schweine kamen im 7. Jt. hinzu. Gleichzeitig entstanden viele bäuerliche Ansiedlungen rund 
um das westliche und zentrale Mittelmeer. Die materielle Hinterlassenschaft dieser Ansied-
lungen sah den ersten Bauerndörfern im fruchtbaren Halbmond ähnlich. Während sich die 
seefahrenden Völker der Mittelsteinzeit vorwiegend entlang der Küsten orientierten, suchten 
die ersten bäuerlichen Sippen von vornherein die fruchtbaren Ebenen im Landesinneren auf.  

 
 [Quelle: Eberhard Zangger „Die Zukunft der Vergangenheit: Archäologie im 21. Jahrhundert] 
 
 

 Die Stämme waren also gezwungen, ihr Leben anzupassen oder sie mussten unterzugehen. 

Manche Stämme wichen aus der Ebene Mesopotamiens in die Hochebene Anatoliens aus und 

so entstand die Ansiedlung Çatalhöyük, die in ihrer Blütezeit um 7000 v. Chr. mehrere tausend 

Einwohner besaß. Diese Menschen waren keine Nomaden mehr, sie waren jetzt sesshafte 

Bauern. Çatalhöyük ist zwar die erste Siedlung, aber längst nicht der Beginn menschlicher 

Zivilisation. Wenn man die Zivilisation, so wie wir sie verstehen, datieren möchte, dann muss 

man noch einmal 2000 Jahre in die Vergangenheit zurückgehen. Um etwa 9000 v. Chr. 

entstand in Obermesopotamien, etwa 15 km vom kurdischen Riha (türkisch Şan Urfa) entfernt, 

die kreisrunde Tempelanlage Göbekli Tepe. Diese Anlage war nach oben hin offen und besaß 

eine Umfassungsmauer, in welche 9 T-förmige, aus dem Fels geschlagene und mit Tierreliefs 

versehene Pfeiler eingebracht wurden. Manche dieser Pfeiler erreichten eine Höhe von 6 

Metern und wogen bis zu 20 Tonnen. Wie kann es sein, dass Nomaden aus der Jungsteinzeit 

fast ohne Hilfsmittel so ein monumentales Bauwerk erstellen konnten? 
 

Sie konnten es, weil sich in der aufkommenden Warmzeit ihr Leben veränderte, sie sich 

anpassen mussten. Waren Frühmenschen wie die Neandertaler noch in Kleingruppen 

organisiert, die sich erst im Sommer zu größeren Verbänden zusammenschlossen, so waren 

die Jagdgemeinschaften und Nomaden zur Zeit der ersten Tempelanlage schon in Stämmen 

von mindestens 400 Erwachsenen Personen. Man wusste scheinbar aus Erfahrung, dass ab 

einer Größenordnung von 400 Personen Inzucht vermieden und so das Überleben einer 

Gemeinschaft gesichert werden kann. Rechnet man für jeden Erwachsenen 4 Kinder hinzu, 

kommt man auf eine Anzahl von 1600 Personen: 
 

400 Personen x 4 = 1600 Personen 
 

Eine Gemeinschaft von 1600 Personen muss organisiert werden. Jeder Mensch, der die 

Lebensweise eines Nomaden führt, braucht für seinen Kalorienbedarf mindestens 1,5 Kilo  
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Nahrung und mindestens 2 l Wasser täglich, Erwachsene etwas mehr, Kinder sicher weniger. 

Pro Tag verbraucht der Stamm also im Durchschnitt 2400 kg Nahrung, das sind 2,4 Tonnen 

und noch einmal 3,2 Tonnen Wasser, wenn er nicht gerade an einem Fluss lagert - und das Tag 

für Tag! 
 
1,5 kg x 1600 Personen = 2400 kg = 2,4 t 2 kg Wasser x 1600 Personen = 3200 kg = 3,2 t 
 
 

Eine gewaltige Organisation ist zum Überleben notwendig. Man muss abschätzen, wie viel 

Vorräte für welchen Zeitraum gebraucht werden, wie viele Personen auf Jagd gehen, um die 

notwendigen Vorräte herbei zu schaffen und dann natürlich die Frage, wie die Vorräte am 

besten transportiert werden können. Eine Person trägt auf Dauer etwa 25 kg. Wie viele Träger 

sind notwendig, wenn nach der Jagd ein Büffel mit sagen wir 300 kg Masse zerlegt wird? Ist 

der Stamm zur Tierhaltung übergegangen, führt er die Nahrung als Herde mit sich, was schon 

mal eine Erleichterung ist. Dann aber stellt sich die Frage, wie viele Tiere braucht der Stamm, 

um zu überleben und wie viel Weidefläche muss in welchem Zeitraum erreicht werden, damit 

all die Tiere nicht verenden. Schließlich die vielleicht wichtigste Frage: wann wird das Lager 

abgebrochen, damit der Stamm noch pünktlich einen Fluss erreichen kann, weil das 

Trinkwasser zur Neige geht oder der Stamm den Fluss queren kann, bevor das jährliche 

Hochwasser kommt? Wie man sieht, war das Leben vor allen Dingen eine logistische 

Herausforderung, und da hat sich bis Abrahams Reise in das Gelobte Land um 2000 v. Chr. 

nicht viel geändert. All diese Dinge haben die Menschen in der Jungsteinzeit gemeistert, denn 

sonst hätten sie nicht überlebt. Damit ist die ursprüngliche Frage aber immer noch nicht 

beantwortet. Sie lautete: wie kann es sein, dass Nomaden aus der Jungsteinzeit fast ohne 

Hilfsmittel so ein monumentales Bauwerk wie die Tempelanlage Göbekli Tepe erstellen 

konnten? 
 

Zu den frühesten Rechenhilfsmitteln neben den Fingern gehören auch Steine oder zum Erin- 

nern (Speichern) Kerben auf Gegenständen. Der älteste Fund eines Rechenhilfsmittels ist ein 

30.000 Jahre altes Kerbholz. Aus der Zeit um 9000 v. Chr. haben sich leider fast nur 

Werkzeuge aus Stein erhalten. Das heißt aber nicht, dass es keine anderen Werkzeuge und 

Hilfsmittel gab. Auch Schamanen hatten ihre Werkzeuge für medizinische oder religiöse 

Zwecke, und diese sind auch nicht erhalten geblieben. Sicher ist, je größer die Stämme 

wurden, desto mehr Spezialisierung hat es in der Gemeinschaft gegeben. Jeder Stamm hatte 

einen älteren Gelehrten, der durch seine Erfahrung die Logistik des Stammes organisierte, man 

könnte sagen, eine Mischung aus Zeugwart und Ingenieur. Diese Person kannte schon das 

Zahlensystem und beherrschte mathematische Operationen. Für das Zeitmanagement benutzte 

er einen Kalender, der durch Beobachtung der Sterne entstanden war und noch viel wichtiger: 

er hatte ein mächtiges Rechenhilfsmittel: den Abakus. 
 

Ich weiß, der Abakus ist in Mesopotamien frühestens ab 2700 v. Chr. bekannt und ab 2300 v. 

Chr. nachgewiesen, aber ich bin mir sicher, es gab ihn wesentlich früher. Menschen vor 

10.000 - 20.000 Jahren hatten ein Abstraktionsvermögen, das einen Umgang mit einer so 

einfachen Rechenhilfe möglich machte. Im Gegensatz zum sumerischen Abakus, der aus Holz 

und Seilen kunstvoll gefertigt wurde, besteht der Abakus der Jungsteinzeit aus Linien, die 

einfach in den Boden geritzt wurden. Am besten ist ein halbwegs weicher Boden, aber man 

kann die Linien notfalls auch auf einen flachen Felsen aufkratzen. Zuerst zeichnet man 3 bis 4 

senkrechte Linien. Durch die Mitte dieser Linien zeichnet man eine horizontale Linie, die 

Barriere, und das ist auch schon alles. Als nächstes sucht man viele kleine Steine. Auf jede 

senkrechte Linie werden unterhalb der Barriere jeweils 5 Steine wie Perlen an einer Kette 

gelegt. Oberhalb der Barriere werden auf jede senkrechte Linie 2 Steine gelegt und los geht’s. 

 

Ich habe diesen Rechner selber ausprobiert und werde auf ihn in einem späteren Abschnitt 

noch detailliert eingehen. Ich behaupte, dieser in den Boden geritzte primitive Ur-Abakus war 

schon vor 15.000 Jahren in Gebrauch. Später dann, in sumerischer Zeit, wurde aus der  
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Ritzzeichnung ein Holzmodell, das man vor sich hinstellen und eleganter nutzen konnte. Die 

Frühmenschen führten zunächst einfache Rechenoperationen wie Addition und Subtraktion für 

die Lagerhaltung durch. Viel später kamen Kenntnisse der Division und Multiplikation dazu. 

Um 9000 v. Chr. ist dann alles vorhanden, um eine monumentale Tempelanlage wie Göbekli 

Tepe zu erstellen: genug Menschen in gut organisierten Stammesverbänden, Erfahrung in 

Logistik und Zeitmanagement sowie Basiskenntnisse in Mechanik und einfacher Mathematik. 
 

Was jetzt nur noch fehlt, ist ein wissenschaftlicher Beweis für meine Behauptung, und 

zugegeben, da habe ich ein Problem. Natürlich gibt es keinen Beweis. Aber warten wir es ab, 

vielleicht wird eines Tages eine Felszeichnung gefunden, die dem oben beschriebenen Ur-

Abakus sehr ähnlich sieht und das wäre eine richtige Sensation! Bis dahin muss meine Theorie 

ausreichen, denn ohne mathematische Hilfsmittel wäre die Zivilisation schon bei ihrer 

Generalprobe gescheitert, und die gelang mit einem Paukenschlag vor über 11.000 Jahren in 

Göbekli Tepe. 
 

Bleibt noch die Frage nach dem „Warum?“. Es ist durchaus verständlich, dass die Frühmen-

schen aus religiösen Gründen das Bedürfnis hatten, einen Tempel zu bauen. Da es aber der 

erste Tempel war und die Erfahrung dem Architekten noch fehlte, warum durfte es nicht eine 

Nummer kleiner sein, zum Beispiel mit einer Pfeilerhöhe von 4 Metern? Über Jahrtausende 

hatte der Mensch seine Fähigkeiten Stück für Stück verbessert. Eine realisierte Idee war 

gleichzeitig die Basis für eine weitere Verbesserung. Die Menschen haben die Tempelanlage 

in der vorhandenen Größe gebaut weil sie es konnten, es gab keinen anderen Grund. Dieser 

kollektive Kraftakt war eine für alle eine sichtbare Leistungsschau, eine Explosion von Idee, 

Willen und Durchsetzungsvermögen - mehr ging nicht. Ein Pfeiler von 6 Metern Höhe, aus 

dem Fels heraus gemeißelt, transportiert und schließlich aufgerichtet ohne zu zerbrechen, das 

entsprachen exakt der technischen Leistungsgrenze der Menschheit um 9000 v. Chr.  
 
 
 Himmelsbestattung 
  

Bei der Tempelanlage von Göbekli Tepe handelt es sich um eine sogenannte Dachma, die 

auch in Persien und bis heute in Indien vorkommt. Es handelt sich um eine Anlage zur 

Luftbestattung, praktisch ein Vorgänger der im Zoroastrismus verwendeten „Türme der 

Stille“, die auch Dachmas genannt werden. Ein Verstorbener wurde von seinen Verwandten in 

der kreisrunden Anlage im Rahmen einer Zeremonie aufgebahrt und dann, wenn alle 

Lebenden den Raum verlassen hatten, der Erde wieder zurückgegeben, indem die wilden Tiere 

der Umgebung einen Leichenschmaus abhielten. Alle in Frage kommenden Tiere waren auf 

den monumentalen Pfeilern als Relief abgebildet. Die Vögel kamen von oben, da die Anlage 

offen war. Raubtiere sprangen über die Außenmauer und für alle kleineren Tiere wie zum 

Beispiel Schlangen, war ein rundes Loch in der steinernen Eingangstüre angebracht. 

 

Innerhalb eines längeren Zeitraumes wurden mindestens 3 solcher Anlagen nebeneinander 

erstellt. Sie waren nach der Sommersonnenwende und der Wintersonnenwende exakt 

ausgerichtet. Dabei entstand das Problem, dass die Neigung der Erdachse sich im Laufe von 

500 Jahren verändert, und der Tempel - so wie alle Steinkreise - mit der Zeit seine magische 

Kraft verliert. Abreissen und die Steine neu verwenden war aus spirituellen Gründen nicht 

möglich. Die Anlage wurde statt dessen mit Erde zugeschaufelt, regelrecht beerdigt. Sichtbar 

blieben am Boden nur die Oberseiten der beiden höchsten Pfeiler. Dieses Ritual der Beer-

digung von Gebäuden oder Gegenständen wurde über mehrere Jahrtausende immer wieder 

praktiziert und hat eine besondere Bedeutung in Mesopotamien, auf die ich später 

zurückkomme. Die Luftbestattung, die in Indien noch praktiziert wird, ist in Gegenden  

entstanden, wo der Boden für eine Erdbestattung zu hart ist und für eine Feuerbestattung das 

Holz fehlt. Daraus wurde im Laufe der Zeit ein wichtiges religiöses Ritual, das in den Bau der 

Tempelanlage von Göbekli Tepe mündete. 
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 3. Das Zeitfenster 
 ----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

 
 

Das Wunder der späten Geburt 
 
 

Im Leben der Sarai gibt es eine Situation, wo es kaum zeitlichen Spielraum gibt. Hier entsteht 

ein richtiges Zeitfenster. In diesem Zeitfenster funktionieren Zahlen- und Zeitsysteme oder sie 

funktionieren nicht. Es handelt sich um ihre späte Schwangerschaft und die Geburt ihres 

Sohnes Isaak. In dieser Zeit hat Gott auch die Namen von Abram in Abraham und Sarai in 

Sara geändert. Folgende Sätze der Genesis sind relevant: 
 
 
16,1 Sarai, Abrams Frau, hatte ihm nichts geboren. 
 
17,1 Als Abram 99 Jahre alt war, erschien der Herr Abram und sprach zu ihm: „Ich bin El-Schaddi. 
 Geh vor mir und sei Untadelig.“ 
 
17,17 Da viel Abraham auf sein Angesicht nieder und lachte. Er sprach in seinem Herzen: Können 

einem 100-jährigen noch Kinder geboren werden und kann Sara als 90-jährige noch gebären? 
 
21,5 Abraham war 100 Jahre alt, als ihm Isaak, sein Sohn geboren wurde. 
 
 

 Interessant, dass in diesem Textabschnitt 21,5 von einer „Geburt“ gesprochen wird, denn in 

anderen Abschnitten ist nur von „Zeugung“ die Rede. Vermutlich handelt es sich um eine 

jüngere Überarbeitung im Gegensatz zu älteren archaischeren Quellen, in denen der Mann als 

Patriarch feudal zu Werke schreitet und seine Taten auch gleich dokumentieren lasst. Der 

Zeitunterschied von 9 Monaten ist zu beachten, denn er wurde von den Autoren mit 

eingerechnet. 
 

Im Zeitalter von Abram und Sarai zählte der Nachwuchs meist zwölf bis sechzehn Kinder. 

Nicht alle überlebten. Bei Sarai war das ganz anders. Sie hatte keine Kinder und Sarai bekam 

ihren Sohn erst mit 90 Jahren. Bei der Geburt war Abram stolze 100 Jahre alt. Es gibt zwei 

Möglichkeiten. Entweder handelt es sich um einen religiösen Text, dann machen die Zahlen 

Sinn, denn sie zeigen Gottes Allmacht in Form eines Wunders. Im anderen Fall machen die 

Zahlen zwar auch Sinn, werden aber mit dem falschen Kalender gelesen, nämlich mit unserem 

heutigen Sonnenkalender. Hier ist der Denkfehler bei den bisherigen Interpretationsver-

suchen. 
 

Der unbekannte Autor, der die Chronik umschrieb, hatte das schon befürchtet. Um das 

göttliche Wunder nicht zu gefährden, ergänzte er Vorsichtshalber seinen Text mit einem 

rettenden Einfall: kann Sara als 90-jährige noch gebären? Gute Frage. Eine wirklich netter 

Einfall, aber leider ein bisschen dick aufgetragen. Sarai ist auf jeden Fall eine Spätgebärende, 

das ist klar, aber keinesfalls 90 Jahre alt. Ich vermute, sie wird Anfang bis Mitte 40 gewesen 

sein, maximal 45 Jahre. Ohne die moderne Medizin schließt sich das Zeitfenster der 

Fruchtbarkeit, wenn es zu diesem Zeitpunkt nicht schon geschlossen ist. Vielleicht hat sie auch 

mit pflanzlichen Substanzen nachgeholfen. Als Frau eines Fürsten hatte sie dazu alle 

Möglichkeiten. Auf jeden Fall müssen 90 Jahre skaliert werden – aber welches Kalender-

system gilt? 
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 Mondmonat:  90 Monate : 12 = 7,5 Jahre.  Sie ist viel zu jung. 
 

 Quartalsjahr:  90 Quartalsjahre : 4 = 22,5 Jahre.  Sie ist immer noch zu jung. 
 

 Halbjahr: 90 Halbjahre : 2 = 45 Jahre.  Passt soeben noch! 
 
  

Der Kalender des Halbjahres mit 45 Jahren passt, nur was ist jetzt gemeint: Zeugung oder 

Geburt? Abraham fragt: „ [...] und kann Sara als 90-jährige noch gebären?“  
 

Als er mit Gott sprach, war Abraham 49,5 Jahre (99 : 2 = 49,5) und Sara 45 Jahre alt. Hier lag 

nur eine Absichtserklärung vor. Die Geburt stand erst in 9 Monaten an. Abram war dann 50 

Jahre und Sara 45 Jahre und 6 Monate alt. Es lassen sich noch vier weitere Aussagen machen: 
 
 

 Sara ist 45-46 Jahre bei der Geburt von Isaak. 
 

 Abraham ist 50-51 Jahre bei der Geburt von Isaak. 
 

 Sara ist 5 Jahre jünger als Abraham. 
 

 Zumindest In diesem Abschnitt benutzt die Genesis das Zahlensystem des Halbjahrs. 
 
 

Sara / Sarai hat aber noch mehr zu bieten. In der Genesis werden mit Sicherheit historische 

Personen, nicht aber ihre originalen Namen verwendet. Es handelt sich um hebräische Namen, 

die eine bestimmte Bedeutung haben. Die Bedeutung weist entweder auf den Charakter einer 

Person oder auf ihren Status innerhalb der feudal patriarchalisch organisierten Gesellschaft 

hin. 
 

Sowohl der Name „Sarai“ als auch der später von Gott verliehene Name „Sara“ sind hebräisch 

und bedeuten „Fürstin“. Das ist es also. Es handelt sich eindeutig um den Hinweis auf eine 

Fürstenfamilie, sonst hätte Sarai ihren Namen nicht erhalten. Wäre der Vater ein einfacher 

Viehhirte, kann die Tochter unmöglich als Fürstin angesprochen werden. 
 
 

Ein Fürst ist der Herrscher seines Stammes in einem bestimmten Stammesgebiet. Wenn in 

Zeiten der Völkerwanderung der Fürst sein Stammesgebiet aufgegeben oder verloren hat, ist er 

immer noch ein Fürst, denn er behält seinen Stamm, sofern dieser ihm folgt. Ein König ist viel 

mehr. Er kann über mehrere Stämme herrschen und gebietet über ein Königreich. Verliert er 

sein Königreich durch Vertreibung, ist er nur noch ein Fürst. Vater Terach war also ein Fürst, 

das ist klar, aber war er auch ein König? Wenn ja, muss ein König Terach in der überlieferten 

Geschichte der Stadt Ur zu finden sein. Tatsächlich gibt die Genesis einen Hinweis: 
 
 
11,31 Terach nahm seinen Sohn Abram, seinen Enkel Lot, den Sohn Harans, und seine Schwieger- 

tochter Sarai, die Frau seines Sohnes Abram, und sie zogen miteinander aus Ur in Chalidäa 
aus, um in das Land Kanaan zu gehen. 
 

 

 Gesucht wird also ein Fürst oder König, der Herrscher in der Stadt Ur war und aus bestimmten 

Gründen sein Reich verließ um nach Kanaan zu emigrieren. 
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 4. Die Zeitachse 

 ----------------------------------------------------------------------------------------------- ------------------------------ 
 
 

 Mit digitalen Linien durch Zeit und Raum 
 
  

 Eine Zeitachse (Zeitleiste) ist die Darstellung einer Abfolge von Zeiträumen und Ereignissen 

in Form einer Grafik. Es gibt für den Aufbau einer Zeitachse 3 Möglichkeiten in der 

Darstellung: 
 

 eine horizontale Achse 
 

 eine vertikale Achse 
 

 eine Mischform aus beiden Varianten 
 
 

Zur besseren Übersicht begann ich eine horizontale Zeitachse zu zeichnen, die sich schnell in 

eine Mischform aus horizontal und vertikal veränderte. Dazu benutzte ich ein CAD-

Programm, mit dem ich normaler Weise architektonische Zeichnungen in 2D oder 3D erstelle. 

Der Vorteil eines solchen Programms ist die Geschwindigkeit, mit der man komplexe 

Zeichnungen in kurzer Zeit erzeugen kann. Als die Zeichnung fertig war und das Ergebnis in 

farbigen Linien auf dem Monitor erschien, war ich zunächst fassungslos. Vor mir war der 

digitale Beweis, dass in der  Genesis die Zeitabstände einzelner Generationen zueinander und 

die Lebensalter aller Personen fehlerfrei dokumentiert werden. Natürlich immer vorausgesetzt, 

man rechnet die Altersangaben mit dem richtigen Kalender und dem entsprechenden Divisor 

um. Die Zeichnung auf meinem Monitor beweist aber noch etwas anderes: ohne Vektorgrafik 

war es kaum möglich, alle Bücher der Thora in korrekter zeitlicher Abfolge zu erstellen. Das 

ist viel zu komplex. Dazu eine kleine Statistik. Wer im Besitz einer Bibel ist, kann gerne 

mitzählen: 
 

 Auf jeder Seite des Alten Testaments befinden sich im Durchschnitt 742 Worte. In Gen 11.10 

– 11.32 „Die Erzeltern“ werden 26 zeitlich relevante Informationen genannt. Das entspricht in 

der Bibel etwa einer halben Seite. Eine ganze Seite hat dann im Durchschnitt 52 zeitlich 

relevante Informationen. Das Alte Testament umfasst 1.100 Seiten mit 816.200 Worten und 

somit 57.200 zeitlich relevanten Informationen. Es handelt sich wohl um die größte erhaltene 

Chronik des Altertums: 
 
 742 x 1100 = 816.200 Worte               (26 x 2) x 1100 = 57200 zeitlich relevante Informationen 
 
 

 Wer ist in der Lage, 52.200 zeitliche Informationen mit primitiven Klebezetteln oder einem 

Schlagwortkatalog zu verwalten, zumal, wenn dieser Katalog aus einzelnen Tontafeln besteht? 

Für mich ist die Präzision über einen Zeitabschnitt von 2500 Jahren eine unglaublich große 

Leistung. Ein mächtiges Hilfsmittel hatten die unbekannten Autoren aber doch: den Abakus. 

Mit dem „Computer der Frühzeit“ waren alle mathematischen Grundrechenarten möglich. Ich 

bin mir sicher, dass die Verfasser der Genesis vor 3000 Jahren den Rechenschieber zur 

präzisen Berechnung von Zeitabständen und Lebensaltern benutzt haben. Auf den Abakus 

gehe ich später noch genauer ein. 
 

 Zurück zur Vektorgrafik. Diesem Buch ist eine digitale Zeitachse mitgegeben. Um die zum 

Teil komplexen Zusammenhänge zu begreifen, empfehle ich, die Zeitachse zu öffnen und 

alles, was ich von jetzt an vortrage, in dieser Vektorgrafik nachzuvollziehen. Es geht nicht 

anders. Auch ich selbst orientiere mich an dieser Grafik und habe die Datei gerade geöffnet. 
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 Ein CAD-Programm hat im Gegensatz zu einem konventionellen Zeichenbrett eine unendlich 

große Zeichenfläche, von der ich auf dem Monitor nur einen winzigen Ausschnitt sehe. 

Theoretisch kann ich eine Zeichnung erstellen, die viele tausend Kilometer groß ist, sogar das 

ganze Sonnensystem passt auf die Zeichenfläche, wenn ich das will. Durch die Zoom-

Funktion könnte ich zum Beispiel einen bestimmten Punkt auf dem Mars betrachten. Das ist 

natürlich nur theoretischer Natur. Dieses Gedankenspiel soll nur die Leistungsfähigkeit eines 

solchen CAD-Programms verdeutlichen. Es gibt keinen Rechner auf der Welt, der in der Lage 

wäre, die Rechenleistung für eine derart riesige Zeichnung bereitzustellen und Zeit für so 

einen Blödsinn habe ich auch nicht. Dagegen ist die Darstellung einer zeitlichen Abfolge von 

vielen Generationen über 5000 Jahre hinweg kein Problem. 
 

 In der Mitte des Bildschirmes befindet sich der absolute 0-Punkt, die einzige Stelle mit den 

Koordinaten 0,0. Links vom 0-Punkt ist der negative Bereich, rechts der positive Bereich. Es 

wird nicht maßstäblich gezeichnet, denn das Programm kennt nur Einheiten, also reine Zahlen 

und keine Maßstäbe. Deshalb muss ich erst einmal festlegen, was die Einheiten überhaupt 

bedeuten sollen. Für die Zeichnung der Zeitachse habe ich mich dafür entschieden, dass eine 

volle Zahl ein Jahr ergeben soll. Die Zahl 1 ist also ein Jahr, die Zahl 2 bedeutet logischer 

Weise zwei Jahre oder 2 Jahre n. Chr. Dagegen bedeutet die Zahl -4, dass entweder 4 Jahre 

abgezogen werden oder dass es sich um das Jahr 4 v. Chr. handeln muss. Den zentralen 0-

Punkt erkläre ich hiermit zum „Jahr 0“ und zu meinem: 
 
 Bezugspunkt 0 
 

 dem Ausgangspunkt und ersten Messpunkt auf meiner Zeitachse. Links von meinem „Jahr 0“ 

ausgehend zeichne ich eine Linie etwa 2500 Einheiten lang (2500 Jahre) und mache am Ende 

einen kleinen senkrechten Strich, eine Markierung. Das Programm zeigt mir für den 

Markierungsstrich die Zahl –2500 an. Für mich bedeutet diese Zahl ab jetzt das Jahr 2500 v. 

Chr., genauer gesagt, den Jahreswechsel und Winter 2500 / 2499 v. Chr. Kopiere ich den 

Markierungsstrich um 0,5 Einheiten nach links, so wird meine Zeitachse um ein halbes Jahr 

länger, und zwar in Richtung Vergangenheit. Der Wert der neuen senkrechten Markierung ist 

nicht mehr -2500 sondern -2500,5, also Sommer 2005 v. Chr.  
 

 Jetzt wird es etwas komplizierter. Sommer 2005 wird als Dezimalzahl 2005,5 geschrieben. 

Das Frühjahr ist dann 2005,25 und der Herbst logischer Weise 2005,75. Was ist aber mit den 

Jahreszahler vor dem Jahr 0, also vor Christus Geburt? Der Sommer des Jahres 2005 vor Chr. 

ist als Dezimalzahl -2005,5, soviel ist klar. Aber aufgepasst: beim Frühjahr und Herbst kehren 

sich die Nachkommastellen um! So ist im negativen Bereich: 
 
 
 das Frühjahr -2005,75 v. Chr. und der Herbst -2005,25 v. Chr. 
 
 
 

 Zeitachse im positiven Bereich nach dem Jahr 0 (nach Chr.): 
 
 | Jahr 0 | Winter 2004/05 | Frühjahr 2005 | Sommer 2005 | Herbst 2005  | Winter 2005/06 
 -------------------------------------------------------------------------------------------------------- --  Gegenwart 
 | 0 | 2005 ( 2004/05) | 2005,25 | 2005,5 | 2005,75 | 2006  ( 2005/06 ) 
 
 
 

 Zeitachse im negativen Bereich vor dem Jahr 0 ( vor Chr.): 
 
  Winter 2006/05 | Herbst 2005 | Sommer 2005 | Frühjahr 2005 | Winter 2005/04 | Jahr 0 
 Vergangenheit  ----------------------------------------------------------------------------------------------------- 
  - 2006 (-2006/05) | - 2005,25 | - 2005,5 | - 2005,75 | - 2005  (-2005/04) | 0 
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 Interessanter Weise hatten die Autoren der Genesis das Problem nicht. Die Genesis entstand 

etwa von 950 v. Chr. bis 400 v. Chr. In einem Zeitraum von 550 Jahren ist sie immer wieder 

verändert worden. Damals konnte man sich nicht vorstellen, dass es in ein paar hundert Jahren 

einen Menschen geben wird, der die spirituelle Welt so nachteilig verändert, dass sein 

Geburtsjahr im Nachhinein als das „Jahr 0“ festgelegt wird. Auch wenn Jesus 4 oder 5 Jahre 

früher geboren wurde, haben wir heute einen festen Punkt, an dem wir unser Zeitsystem 

festmachen können. Damit es kein Missverständnis gibt, sollte für alle Jahreszahlen vor dem 

Jahr 0 immer „v. Chr.“ angefügt werden. Alle anderen Zahlen sind automatisch nach Chr. 

 

 Die Autoren der Genesis kannten dieses Jahr 0 in Bezug auf Jesus Geburt nicht. Wie haben sie 

Zeitspannen gemessen, woran haben sie ihr damaliges Zeitsystem festgemacht? Bisher habe 

ich noch keinen Bezugspunkt entdeckt, auf den sich Bibeltexte beziehen. Ich denke, man 

bezog sich auf die Herrscher, die in einer bestimmten Zeit regierten. Bei Terach wird in 

seinem 6. Herrscherjahr die Instandsetzung von Verteidigungsanlagen in Nippur und Ur 

erwähnt. Da Terach 2029 v. Chr. (-2029) zum König gekrönt wurde, muss es sich um das Jahr 

2023 v. Chr. (-2023) gehandelt haben: 
 
 -2029 + 6 Jahre = -2023 = 2023 v. Chr. 
 
 

 Für unsere Vorstellung von Vergangenheit brauchen wir das Jahr 0, weil wir es gelernt haben, 

die Zeit davor und danach mit dem Jahr 0 zu erfassen. Wer weiß denn noch, wie es im 3. 

Regierungsjahr von Angela Merkel aussah? Wenn ich aber sage, das war im Jahr 2008 n. Chr., 

dann fällt sofort der Groschen. Tatsächlich gibt es einen Bezugspunkt in grauer Vorzeit, der 

sich sogar mathematisch berechnen lässt, zumindest, wenn man die ursprüngliche Genesis mit 

einbezieht. Wie weiter oben schon gezeigt, war die ursprüngliche Genesis eine zusam- 

mengetragene Chronik von Königen, wobei immer eine Generation exakt mit 2 Sätzen 

definiert wurde. Zum Beispiel Nahor, Terachs Vater: 
 
 
11,24 Nahor war 29 Jahre alt, da zeugte er Terach.  
  
11,25 Nachdem Nahor Terach gezeugt hatte, lebte er noch 119 Jahre u. zeugte Söhne und Töchter. 
 
 

 Das ist praktisch der Klassiker. Wie man mit diesen beiden Sätzen und den etwas unpassenden 

Alters- und Zeitangaben exakt rechnen kann, zeige ich in einem späteren Abschnitt. Hier geht 

es zunächst einmal um das Prinzip. Es geht um die theoretische Möglichkeit der Autoren, ein 

prähistorisches Jahr 0 festzulegen, auf das sie sich immer hätten beziehen können. Diese 

beiden Sätze, welche immer einen Herrscher definieren, gehen exakt im Wortlaut aber mit 

jeweils anderen Zahlen über 20 Generationen in die Vergangenheit zurück, und zwar bis zu 

Adam! In der ursprünglichen Chronik wurde Adam wie ein Herrscher behandelt. Später 

wurden „Schöpfungsgeschichte“ und „Vertreibung aus dem Paradies“ hinzugefügt. Übrig-

geblieben sind nur noch Fragmente des Ursprungs: 
 
 
5,3 Adam war 130 Jahre alt, da zeugte er einen Sohn, der ihm ähnlich war, wie sein Bild, und gab 

ihm den Namen Set. 
 
5,4 Nachdem Adam Set gezeugt hatte, lebte er noch 800 Jahre und er zeugte Söhne und Töchter. 
 
5,5 Die gesamte Lebenszeit Adams betrug 930 Jahre, dann starb er. 
 
 

 Abgesehen davon, dass Adam noch weitere Söhne und Töchter gezeugt hatte, lautete der ur-

sprüngliche Text etwas anders: 
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5,3 Adam war 130 Jahre alt, da zeugte er Set. 
 
5,4 Nachdem Adam Set gezeugt hatte, lebte er noch 800 Jahre und er zeugte Söhne und Töchter. 
 

  

 Rechnet man die gesamte Chronik der Genesis anhand der Alters- und Zahlenangaben zurück, 

kommt man unweigerlich bei Adams Geburt an. Dieses Datum wäre dann für die Autoren der 

Genesis das Jahr 0 gewesen, und damit hätten sie für Thora und Bibel einen festgelegten 

Bezugspunkt gehabt. Welches Jahr hätten wir heute (aktuell das Jahr 2020), wenn das Jahr 0 

auf Adams Geburt festgelegt wäre? Sagen wir, Adam wäre 2450 v. Chr. geboren worden, dann 

hätten wir heute das Jahr 4470! 
 
 2450 Jahre (v. Chr.) + 2020 Jahre (n. Chr.) = 4470 Jahre  
  
 

 Da es nicht so gekommen ist, mache ich jetzt den weiter oben schon ermittelte Jahreswechsel 

2004 / 2003 v. Chr., also die Zerstörung der Stadt Ur und Abreise Terachs nach Haran, zum 

Bezugspunkt 1 und trage ihn in die digitale Vektorgrafik meines Zeichenprogrammes ein. 
 
 

 Bezugspunkt 1 
 
 

 An diesem Punkt mache ich meine Zeitachse fest. Von hier aus nehme ich die zeitliche 

Verfolgung der Generationen vom Vater auf den Sohn und vom Sohn auf den Vater auf. Dabei 

stütze ich mich auf die in der Genesis angegebenen Zeugungs- und Altersangaben. Da sich die 

Regentschaft automatisch vom Vater auf den erstgeborenen Sohn überträgt, ist das 

Sterbedatum des Vaters gleichzeitig Beginn der Regentschaft des Sohnes. Durch 

wissenschaftlich gesicherte Daten, welche die Ur-III-Zeit der Mittleren Chronologie liefert 

(s.o.), ist die Zeit der jeweiligen Regentschaft bekannt und mit den Angaben der Genesis 

vergleichbar. 
 

 Soweit ist alles relativ einfach. Man kann sehr schön sehen, wie sich die Generationen 

lückenlos, wie die Perlen einer Kette, aneinander reihen. Jetzt aber kommt die entscheidende 

Frage: Wie haben die Autoren der Tora es geschafft, ohne CAD-Programm eine solche, fast 

fehlerfreie Leistung mit 50.200 Zeitinformationen zu erstellen? 
 

 Manchmal wurde beim Bau griechischer Tempel der Grundriss in verkleinertem Maßstab (1:4) 

in den Marmor des Sockels eingeritzt. Jeder Werkmeister konnte sein Bauelement dort 

nachmessen und in die richtige Größe skalieren. Hierbei handelt es sich nicht um eine 

grafische Zeitachse, sondern um einen Bauplan. Beiden Darstellungen aber sind das Bildhafte 

gemeinsam. Eine bildhafte Darstellung ist für unser Gehirn einfacher zu begreifen. Ich stelle 

mir vor, dass die Autoren der Tora ausgesuchte Mitglieder der Priesterschaft waren, die in 

einer Gruppe von vielleicht 40 bis 50 Personen in einem Großen Saal arbeiteten. Jeder Priester 

bekam einen kleinen Abschnitt der Tora zur Bearbeitung. Grundgerüst waren alte Chroniken 

und Textquellen, die aus den Bibliotheken der damalig bekannten Welt zusammen getragen 

wurden. Die meisten Urquellen sind inzwischen verloren gegangen oder zerstört. Manchmal 

tauchen alte Quellen, wie z. B. die sumerischen Königslisten (SKL), bei Ausgrabungen wieder 

auf. Die Tora dagegen hat überlebt, und manchmal gibt sie Hinweise auf die ursprüngliche 

Quelle, aus der ein Textabschnitt entnommen und in die Chronik eingefügt wurde. 
 

 Ich stelle mir weiter vor, die Zeitachse wurde ähnlich der digitalen Vektorgrafik, als 

technische Zeichnung an einer fensterlosen Wand in den Putz, Lehm oder Marmor geritzt. 

 Solange das Gebäude stand, war die Zeitachse sichtbar. Welcher Kalender wurde benutzt? In  
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 der Genesis kommt vom Lunar- bis zum Halbjahreskalender so ziemlich alles vor. Der 

Übersicht halber wurde nur ein einziger Kalender benutzt und der wurde dann über die 

gesamte Zeitachse beibehalten. Alle anderen Kalender wurden auf den einen „Basiskalender“ 

umgerechnet. Nur so konnte genau ermittelt werden, ob die Generationen sich aneinander 

fügten, sich Lücken bildeten oder ob sie sich gar überschnitten. Die Präzision, welche die 

Zeitachse im Ergebnis zeigt, lässt für mich keinen anderen Schluss zu. 
 

 Der Lunarkalender mit 12 Monaten a‘ 28 Tagen war zu kompliziert und zu ungenau 

(Umrechnungsfaktor). Der Halbjahreskalender zu grob, weil man nur zwischen Sommer und 

Winter unterscheidet. Der Jahreszeitenkalender (Quartalskalender) teilt das Jahr in 4 

Jahreszeiten zu je 3 Monaten, das ist nahezu optimal. In der gesamten Genesis ist nirgendwo 

detaillierter gearbeitet worden als mit den 3 Monaten des Jahreszeitenkalenders. Dazu kommt 

die Darstellungsgröße. 1 Lunarmonat muss mindestens mit 1 cm pro Monat gezeichnet 

werden, damit man vernünftig lesen und messen kann. Das macht 12 cm pro Lunarjahr. Das 

Quartalsjahr kommt mit 4 cm aus, je einen cm pro Jahreszeit. Man spart so 60% der Länge 

ein. Bei 100 Jahren macht das schon eine Menge aus, nämlich 800 cm oder 8 Meter. 
 
 Eingesparte Länge = (12 cm x 100) - (4 cm x 100) = 1200 cm - 400 cm = 800 cm = 8 m  
 
 

 Wie groß kann so eine Zeichnung gewesen sein? Wenn man einen Zentimeter für drei Monate 

festlegt (z.B. als Frühjahr oder Sommer), braucht man für 1 Jahr genau 4 cm Platz. Bei 2500 

Jahren kommt man auf eine Länge von 10.000 cm oder 100 Meter. 
 
 (1 cm x 4) x 2500 Jahre = 4 cm x 2500 Jahre = 10.0000 cm = 100 m 
  
 

 Es handelt sich wirklich um eine monumentale Zeichnung. Der Saal sollte schon 100 Meter 

lang und vielleicht 10–12 Meter hoch sein! Das entspricht etwa der Größe eines Audienzsaales 

oder der Halle eines bedeutenden Tempels. Auch eine entsprechend hohe Umfassungsmauer 

im Außenbezirk eines Tempels kommt in Frage. Eine Wand mit einer so gewaltigen 

Zeichnung hat gleich zwei Nachteile: man braucht ein begehbares Gerüst um an die höher 

gelegenen Teile zu gelangen und es versperren immer Säulen den Blick. Eine Wand ist 

wirklich sehr unpraktisch. Ähnlich verhält es sich mit dem Boden eines Tempels, der ja in 

erster Linie für religiöse Zwecke gebraucht wird und dann stehen natürlich auch hier eine 

Menge Säulen im Weg. Jetzt bleibt nur noch eine Alternative: die Zeitachse wurde auf einem 

Boden im Außenbereich eingraviert, wobei zur besseren Lesbarkeit der dünnen Linien und 

gegen die Hitze des Sommers der Boden nass gehalten wurde. Ich vermute die Zeitachse, 

wenn es sie je gab, im religiösen Zentrum der Hebräischen Priesterschaft, und zwar auf dem 

Tempelberg in Jerusalem. Natürlich ist bis heute nichts Passendes gefunden worden, aber aus 

politischen Gründen ist der Tempelberg auch noch nicht zuverlässig untersucht worden. Ich 

habe viel Zeit, also warten wir es ab. 
 

 Ist der von mir beschriebene Aufwand einer Zeitachse in Form einer monumentalen 

Zeichnung auf dem Boden übertrieben? Wer keine Waffen hat, kämpft mit Worten. Auch 

Jesus, tausend Jahre später, tat nichts Anderes. Ich denke, für die Priesterschaft konnte der 

Aufwand gar nicht groß genug sein. Es handelt sich schließlich um ihr wichtigstes Projekt, die 

Erstellung der Tora. Ziel war die Verbreitung einer neuen Religion gekoppelt mit eigenen 

Regeln und Gesetzen. Natürlich sollte auch die Macht der Priesterschaft selbst gesichert und 

das Recht auf einen jüdischen Staat im Lande Kanaan für alle Zeiten dokumentiert werden. In 

diesem Sinne ist die Tora sogar eines der wichtigsten und erfolgreichsten politischen Bücher 

aller Zeiten, denn dieses Ziel hat sie allemal erreicht. 
 

 Der Historiker Yuval Noah Harari schreibt sehr treffend: 
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 „Die meisten ernst zu nehmenden Untersuchungen stimmen darin überein, dass die Bibel  
 eine Zusammenstellung vieler unterschiedlicher Texte ist, die von unterschiedlichen 

Menschen zu unterschiedlichen Zeiten verfasst wurden, und dass diese Texte erst lange nach 
den biblischen Zeiten zu einem heiligen Buch kompiliert wurden. [ ... ] 

  
 Zur Zeit des Zweiten Tempels entstand eine konkurrierende religiöse Elite. Nicht zuletzt dank 

persischen und griechischen Einflusses gewannen jüdische Gelehrte, die Texte schrieben und 
interpretierten, zunehmend an Einfluss. Diese Gelehrten bezeichnete man schließlich als 
Rabbiner, und die Texte, die sie zusammenstellten, erhielten den Namen Bibel.“ 

  
 [Quelle: Yuval Noah Harari – Homo Deus] 
 
 
 

 Abakus 
  
 

 Wann begannen Menschen zu zählen? Lucy vor 3,2 Millionen Jahren konnte es bestimmt, 

wenn auch nicht bis hundert. Zu zählen ist nicht schwer, wenn man 2 Hände und 10 Finger 

hat. Haben Sie schon mal bewusst mit den Fingern gezählt? Ich bin Rechtshänder und fange 

immer mit der linken Hand an zu zählen. Es geht einfach besser. Bei meiner rechten Hand 

klemmt zunächst die Fingermotorik. Habe ich erst die Finger der linken Hand durchgezählt, 

kann ich das Gleiche problemlos mit der rechten Hand tun. Menschen vor 40.000 konnte 

sicher mehr als Finger zählen. Für sie hatten 5 Finger einer Hand den gleichen Wert wie eine 

Faust, nämlich den Wert 5. Die 10 Finger beider Hände haben also einen Wert von 2 Fäusten 

oder den Wert 10. Hier ist die erste Mathematische Gleichung: 
 
  5 Finger = 1 Faust 1 Faust = 5 Finger 
 
 10 Finger = 2 Fäuste 2 Fäuste = 10 Finger 
 
 

 und die erste Rechenoperation der Menschheit: Wie viel Schafe werde ich halten, wenn ich zu 

meinen 7 Schafen noch 2 dazu bekomme?   
 
 7 Schafe = 1 Faust + 2 Finger    2 Schafe = 2 Finger 
 
 1 Faust + (2 Finger + 2 Finger) = 1 Faust + 4 Finger = 5 Finger + 4 Finger = 9 Schafe 
 
  

 Mit 10 Fingern zu zählen ist problemlos. Was aber ist, wenn die Zahlen höher werden, wenn 

man zum Beispiel eine Herde mit 32 Tieren zählen möchte? Dann ist es besser, die Finger und 

Hände symbolisch als Steine auf den Boden zu legen und sie dort zu zählen. Man könnte 

schwarze Steine für den Wert 1 (Finger) und weiße Steine für den Wert 5 (Faust) nehmen. 32 

Tiere sind: 
 
 32 Tiere = 6 weiße Steine mit Wert 5 + 2 schwarze Steine mit Wert 1      (6 x 5) + 2 = 32  
 
 

 Es liegen insgesamt 7 Steine auf dem Boden. Je höher die Zahlen werden, desto mehr Steine 

werden benutzt, desto unübersichtlicher wird das Auszählen. Wenn wir heute etwas zählen, 

machen wir manchmal kleine Striche nebeneinander. 4 senkrechte Striche und einen 

Querstrich ergibt die Zahl 5. Wir haben jetzt ein Päckchen mit dem Wert 5. Viele solcher 

Päckchen lassen sich einfach besser nachzählen als viele senkrechte Striche. Genau so kann 

man auch die Steine am Boden ordnen. 
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 Es beginnt damit, dass ein rechteckiges Haus auf den Boden gezeichnet wird. In der Mitte  

 bekommt das Rechteck einen vertikalen Strich, der das Haus in Unter- und Oberhaus teilt. Ins 

Unterhaus können bis zu 5 schwarze Steine mit dem Wert 1 gelegt werden. Die 5 Steine 

werden dann durch einen weißen Stein mit dem Wert 5 im Oberhaus ersetzt. Alle 5 schwarzen 

Steine werden sofort aus dem Unterhaus entfernt, da sie ja schon gerade im Oberhaus durch 

einen weißen Stein ersetzt wurden. Das Haus zeigt jetzt die Zahl 5. Addiert man die Zahl 3 

hinzu, werden 3 schwarze Steine wieder ins Unterhaus gelegt. Das Haus zeigt die Zahl 8 an. 
 

 Jetzt soll noch einmal die Zahl 4 addiert werden. Zusammen müsste das Haus die Zahl 12 

anzeigen. das geht aber nicht, weil das Haus nur eine 10 (2 weiße Steine im Oberhaus) 

anzeigen kann. Was tun? Das Haus kann nur Zahlen mit einer Stelle darstellen. Man zeichnet 

deshalb links neben dem Haus ein weiteres Haus für 2-stellige Zahlen. Das heißt, im 

Unterhaus hätte jeder schwarze Stein einen Wert von 10, im Oberhaus jeder weiße Stein einen 

Wert von 50. Die Ausgangslage war eine Addition von 8 + 4 = 12 
 

 Lösung: für die 10 wird ein Stein ins linke Unterhaus und für die 2 werden 2 Steine ins rechte 

Unterhaus gelegt. Soll die Zahl 33 dazu addiert werden, werden 3 weitere Steine in das linke 

Unterhaus und 3 weitere Steine in das rechte Unterhaus gelegt. Das rechte Unterhaus ist jetzt 

voll und alle 5 Steine werden entfernt und mit einem Stein im rechten Oberhaus ersetzt. Es 

befinden sich also 4 Steine mit dem jeweiligen Wert 10 im linken Unterhaus und ein Stein mit 

dem Wert 5 im rechten Oberhaus. Zusammen ergeben die 4 Steine im linken Unterhaus die 

Zahl 40 addiert mit der Zahl 5 aus dem rechten Oberhaus ist das Ergebnis 45. Das ist doch 

ganz einfach (kleiner Scherz). 
 

 Das Schema einer primitiven Additionshilfe: 
 
 
   |  | |     Oberhaus 
   |  | |    5 
  --------------  ------------- -------------- Barriere 
   | |    1 | 
   | 10 |    1 10 | Unterhaus 
   | 10 |    1 10 | 
   |    1 10 |    1 10 | 
  10 |    1 10 |    1 10 | 
 
   Zahl 12   12 + 33 Ergebnis 45 
 
 

 In dieser primitiven Rechenhilfe ist schon das Prinzip des Abakus erkennbar, wenn auch noch 

etwas umständlich. Einfacher geht es, wenn drei senkrechte Linien in den Boden geritzt 

werden und im obersten Drittel eine Vertikale Linie als Barriere gezeichnet wird. Der untere 

Teil der Linien sollte so lang sein, dass 10 Steine übereinander auf der Linie bis zur Barriere 

Platz haben. Oberhalb der Barriere muss Platz für 4 Steine sein. Die Anzahl der Steine ist aber 

wie vorher, nämlich unten 5 Steine auf der Linie übereinander gelegt und oberhalb der 

Barriere 2 Steine auf der Linie übereinander gelegt. Da, wo keine Steine liegen, bleiben die  

Linien frei. Alle 3 senkrechten Linien werden so vorbereitet. Die Linien sind eigentlich das 

Gleiche wie das Rechteck mit Ober- und Unterhaus zuvor, nur etwas abstrakter. Die Steine 

bleiben auf der Linie liegen und werden bei Rechenoperationen einfach nach oben verschoben. 

Dabei gilt die rechte Linie für 1-stellige Zahlen, die mittlere Linie für 2-stellige Zahlen und die 

linke Linie für 3-stellige Zahlen. Wer mit höheren Zahlen als 999 rechnet, muss links weitere 

mit Steinen besetzte Linien anfügen. Vor uns am Boden liegt jetzt der ursprüngliche Abakus, 

und ich bin mir sicher, dass er zum Bau der Tempelanlage Göbekli Tepe nahe des türkisch Şan 

Urfa um 9000 v. Chr. eingesetzt wurde. 
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 Beerscheba 
 
 

Inzwischen ist Hagar von Abram schwanger, und das verändert eine ganze Menge. Der Autor 

dieses Abschnitts hat scheinbar selber Gefallen an dem, was er beschreibt: 
 
 
16.4 Er ging zu Hagar, und sie wurde schwanger. Als sie sah, dass sie schwanger war, galt ihre 
 Herrin in ihren Augen nichts mehr. 
 
16.5 Da sagte Sarai zu Abram: Das Unrecht, das ich erfahre, komme über Dich! Ich selbst habe 

Deine Sklavin in Deinen Schoß gegeben. Aber kaum sieht sie, dass sie schwanger ist, und 
schon gelte ich in ihren Augen nichts mehr. Der Herr richte zwischen mir und Dir. 

 
 

In nur fünf Sätzen nimmt das Drama seinen Lauf. Die Fürstin kocht - was erlaubt sich diese 

Sklavin? Es folgt die erste überlieferte Ehekrise der Frühzeit. Sarai sagt mit spitzen Worten: 

„Der Herr richte zwischen mir und Dir.“ Der Satz ist scharf wie ein Messer und ich fürchte, sie 

hat gemeint: „Entscheide dich, entweder Sie oder Ich!“ 
 

Abram ist sprachlos. Auf den ersten Blick wirkt es so, als ob er zurückschreckt. Man kann den 

nächsten Satz aber auch anders interpretieren. Für den Patriarchen ist es absolut kein Problem, 

in seinem Hause für Ordnung zu sorgen. Nur, das Verhältnis mit seiner Schwester war eben 

anders. Sarai organisierte einen Teil des Stammes und die Geschwister sprachen sich bei 

bestimmten Entscheidungen ab. Hagar gehörte definitiv zu Sarais Bereich, und wenn Sie den 

Respekt des Stammes, vor allen Dingen den Respekt der Frauen und Sklaven weiter für sich 

beanspruchen will, muss sie jetzt handeln! 
 
 

16.6 Da sagte Abram zu Sarai: Siehe, sie ist deine Sklavin. Sie ist in Deiner Hand. Tu mit ihr, was 
 in Deinen Augen gut erscheint. Da misshandelte Sarai sie und Hagar lief ihr davon. 
 
 

Das hat sich Sarai nicht zweimal sagen lassen. Sie hat Hagar grün und blau geschlagen, bevor 

die Konkurrentin das Weite suchte. Hagar flüchtete in eine Oase. Um welche Oase handelt es 

sich? Gen 16,7 gibt Auskunft: 
 
 
16,7 Der Engel des HERRN fand sie an einer Wasserquelle in der Wüste, an der Quelle auf dem 

Weg nach Schur. 
 
 

Auf dem Weg nach Schur, das ist schon auf der Grenze zum Sinai. Auf seiner Flucht vor der 

Dürre im Frühjahr 1988 v. Chr. (-1988,75) nahm der Stamm Abrams diesen Weg und 

durchquerte die Wüste Schur. Es wird in Gen 16,14 auch von einem „Beer-Lahai-Roï - 

Brunnen des Lebendigen“ gesprochen, der zwischen Kadesch und Bered liegt. Der Ort 

Kadesch lag tatsächlich an der Grenze zum Sinai, etwa 100 km Fußmarsch von Beerscheba 

entfernt. Scheinbar war Hagar, die Ägypterin, gut zu Fuß. Wollte sie nach Ägypten fliehen? 

Wenn sie in ihrer Wut 25 km pro Tag zurücklegte, brauchte sie 4 Tage. An der Quelle war 

dann erst einmal die Luft raus.  
 
100 km : 25 km/Tag = 4 Tage 
 
 

Hagar blieb eine Weile dort und traf einen Engel, der ihr gut zuredete. Nach kurzer Zeit 

besann sie sich eines Besseren und kehrte reumütig zu Sarai zurück.  
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16,15 Hagar gebar dem Abraham einen Sohn. Und Abraham gab dem Sohn, den ihm Hagar gebo-  
 ren hatte, den Namen Ismael. 
 
16,16 Abram war sechsundachtzig Jahre alt, als Hagar Ismael für Abram gebar. 

 
  

Na ja, Abram war mit 43 Jahren schon etwas jünger (Divisor 2). Ismael wird zum Jahres- 

wechsel 1984/83 v. Chr. (-1984/83) geboren. Die Wogen hatten sich zwar geglättet, aber das 

Drama war noch lange nicht zu Ende. Im Gegenteil, es nimmt gerade wieder Fahrt auf. 
 
 
 
 

 Inzest für die Thronfolge 

 
 
17,1 Als Abram 99 Jahre alt war, erschien der Herr dem Abram und sprach zu ihm: „Ich bin El- 
 Schaddi. Geh vor mir und sei untadelig.“ 
 
17,6 Ich mache dich über alle Maßen fruchtbar und lasse dich zu Völkern werden; Könige werden 

von dir abstammen. 
 
17,8 Dir und deinen Nachkommen nach dir gebe ich das Land, in dem du als Fremder weilst, das 

ganze Land Kanaan zum ewigen Besitz und ich werde für sie Gott sein. 
 
  

 Der Teilsatz „das ganze Land Kanaan zum ewigen Besitz“ ist für mich die Kernaussage der 

Genesis. Es ging den Autoren der Priesterschaft um zwei Dinge: ein göttliches Anrecht auf das 

„ganze Land Kanaan“ und die edle, fast göttliche Abstammung durch die Könige von Kisch. 

Alle Zeilen der Genesis bis zum Satz Gen 17,8 sind diesen existentiellen Fragen 

untergeordnet. Zeile 17,8 beeinflusst die Politik des mittleren Ostens heute noch mit der Frage: 

„Wem gehört Palästina wirklich?“ Der Gott der Frühzeit war immer ein Spiegelbild der 

Herrscher, die über dreitausend Jahre die Spielregeln bestimmten. Das unterlegene Volk 

musste sich fügen, unterordnen oder es wurde vertrieben. Versklavung oder ersatzweise die 

Zahlung hoher Tribute, gehörte zur Realität. Gnade sucht man in der Genesis meist vergeblich. 

In Abrams Welt gab es nur Gewinner und Verlierer und Gerechtigkeit konnte er sich nicht 

leisten. Nichts ist umsonst, und weil das so ist, nennt Gott für den baldigen Kindersegen 

seinen Preis: 
 
 
17,5 Man wird dich nicht mehr Abram nennen. Abraham, Vater der Menge, wird dein Name sein; 

denn zum Stammvater einer Menge von Völkern habe ich dich bestimmt. 

 

17,12 Alle männlichen Kinder bei euch müssen, sobald sie acht Tage alt sind, beschnitten werden in 
jeder eurer Generationen, seien sie im Haus geboren oder um Geld erworben von 
irgendeinem Fremden, der nicht von dir abstammt. 

 
17,13 Beschnitten werden muss der in deinem Haus Geborene und der um Geld Erworbene. So soll 

mein Bund, dessen Zeichen ihr an eurem Fleisch tragt, ein ewiger Bund sein. 
 
17,14 Ein Unbeschnittener, eine männliche Person, die am Fleisch ihrer Vorhaut nicht beschnitten 

ist, soll aus ihrem Stammesverband ausgemerzt werden. Er hat meinen Bund gebrochen. 
 
17,15 Weiter sprach Gott zu Abraham: Du sollst deine Frau nicht mehr Sarai nennen: Sara, Herrin, 

soll ihr Name sein. 
 
  

 Nachdem die Formalitäten erledigt sind, wird Gott konkret: 
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17,16 Ich will sie segnen und Dir auch von ihr einen Sohn geben. Ich segne sie: Völker gehen von 
ihr aus; Könige von Völkern werden ihr entstammen. 

 
17,17 Da viel Abraham auf sein Angesicht nieder und lachte. Er sprach in seinem Herzen: können 
 einem 100-jährigen noch Kinder geboren werden und kann Sara als 90-jährige noch gebären? 
 
  

 Auch für Ismael, Abrams erstgeborenen Sohn hat Gott eine gute Nachricht: 
 
 
17,20 Auch was Ismael angeht, erhöre ich dich: Siehe, ich segne ihn, ich mache ihn fruchtbar und 

mehre ihn über alle Maßen. Zwölf Fürsten wird er zeugen und ich mache ihn zu einem großen 
Volk. 

 
17,21 Meinen Bund aber richte ich mit Isaak auf, den dir Sara im nächsten Jahr um diese Zeit 

gebären wird. 
 
 

 Nach dieser guten Nachricht macht sich Abram gleich ans Werk: 
 
 
17,23 Abraham nahm nun seinen Sohn Ismael sowie alle in seinem Haus Geborenen und alle um 

Geld Erworbenen, alle männlichen Personen vom Haus Abraham, und beschnitt das Fleisch 
ihrer Vorhaut noch am selben Tag, wie Gott ihm gesagt hatte. 

 
17,24 Abraham war neunundneunzig Jahre alt, als er am Fleisch seiner Vorhaut beschnitten wurde, 
 
 

 In Zeitfragen war der arme Abram wirklich das Opfer seiner Autoren. Selbstverständlich war 

er 49,5 Jahre alt, als er beschnitten wurde oder besser gesagt, sich selber beschnitt: 
   
 99 Halbjahre : Divisor 2 = 49,5 Jahre = 49 Jahre und 6 Monate 
 
 
17,25 und sein Sohn Ismael war dreizehn Jahre alt, als er am Fleisch seiner Vorhaut beschnitten 

wurde. 
 
  

 Ismael war 6,5 Jahre alt, als er beschnitten wurde: 
 
 13 Halbjahre : Divisor 2 = 6,5 Jahre = 6 Jahre und 6 Monate 
 
 
 

 Sklavin Hagar hat sich zwar der Fürstin gebeugt, aber es nützte nichts. Der Makel, nicht 

Mutter eines direkten Nachfolgers zu sein, blieb an Sarai hängen. In der patriarchal ausge- 

richteten Gesellschaft des 20. Jahrhunderts v. Chr. galt eine Frau ohne Nachkommen nicht 

viel. Die Fürstin dachte nach. Dass sie mit Hagar gleichziehen wollte, reichte bei Weitem nicht 

aus. Sie selbst war die Erste Frau des Stammes, und sie konnte beobachten, wie andere Frauen 

und auch die Hirten es ihr gegenüber an Respekt fehlen ließen. Es wurde über Ihre angebliche 

Unfruchtbarkeit gelästert, und das nicht nur hinter ihrem Rücken. Sarai fasste einen 

Entschluss. Im Gegensatz zu ihrer Vereinbarung, die bei der Hochzeit in Ur getroffen wurde, 

will sie doch ein Kind von ihrem Bruder, und zwar sofort! Wie alt war sie jetzt? Genesis 16,16 

nennt Abrams Alter am Tage der Geburt Ismaels mit 43 Jahren: 
 
 
86 Halbjahre : Divisor 2 = 43 Jahre 
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Sarai war bei der Geburt Ismaels also 38 Jahre alt:  
 
43 Jahre – 5 Jahre = 38 Jahre 
 
 

und demnach muss es sich um den Jahreswechsel 1984/83 v. Chr. gehandelt haben: 
 
-2004 das Jahr der Flucht + (38 – 18 Jahre bei Flucht aus Ur) = -2004 + 20 Jahre = -1984 
 
 

Sarai weiß, dass es für sie mit 38 Jahren Zeit wird, ein Kind zu bekommen. Aber unmöglich 

ist es nicht. Sie wurde tatsächlich schwanger, aber erst 7 Jahre später mit 45 Jahren. Warum 

hat es so lange gedauert? Ich kann mir denken, dass sie eine Reihe von Fehlgeburten hatte. 

Eher unwahrscheinlich ist es, dass sie zunächst eine Tochter bekam, die in der Genesis nicht 

erwähnt wurde. Alle Töchter wurden in der Chronik registriert und spielten für die sich immer 

weiter verzweigenden Stämme eine wichtige Rolle. Ich denke, es war einfach ihrem 

fortgeschrittenem Alter geschuldet, auch wenn sie mit pflanzlichen Substanzen nachhalf. 

Endlich, zur Jahreswende 1977/1976 v. Chr. (-1977/76) war es soweit:   
 
-1984 + 7 Jahre = 1977 
 
 

Sarai, die jetzt von Gott den Namen Sara (bedeutet auch Fürstin oder Herrin) erhält, bekommt 

mit 45 Jahren ihren Sohn Isaak: 
 
38 Jahre + 7 Jahre = 45 Jahre 

 
 
21,5 Abraham war hundert Jahre alt, als ihm Isaak, sein Sohn, geboren wurde. 
 

 

Abraham ist jetzt 50 Jahre alt: 
 
100 Halbjahre : Divisor 2 = 50 Jahre 

 
 

War die so wichtige Rangfolge jetzt wieder hergestellt? Ja, zumindest was die Sklavin Hagar 

betrifft. Aber ein neuer Streit entbrennt über die Grundsatzfrage: steht der zweitgeborene Sohn 

einer Fürstin über dem erstgeborenen Sohn einer Sklavin? Diese Frage ist ein hervorragendes 

Thema für ein Priesterseminar, und ich kann mir sehr gut vorstellen, wie die Autoren, die ja 

der Priesterschaft angehörten, auf dem Tempelberg in Jerusalem leidenschaftlich diskutierten. 

Für Hagar ist die Sachlage klar. Für Sara aber steht fest: Abraham muss eine grundsätzliche 

Entscheidung treffen. Das wird er auch tun, allerdings mit bösen Konsequenzen. Die Pries- 

terschaft entscheidet sich letztendlich für Isaak, den Zweitgeborenen, und Abraham muss die 

Entscheidung der Autoren (die ja eigentlich von Gott stammt) seinen Söhnen vermitteln. 

Isaak, der Zweitgeborene mit dem edlen Stammbaum, wird also später den Stamm 

weiterführen und Ismael, der Erstgeborenen mit der niedrigen Herkunft, wird den Stamm 

verlassen. So war nun mal der feudale Zeitgeist. Jeder, der die Genesis liest, wird von jetzt an 

bei jeder sich bietenden Gelegenheit auf die Trennung vorbereitet, regelrecht manipuliert. An 

mehreren Stellen wird von Isaak, Abrahams einzigem Sohn, gesprochen. Das ist stark, ein 

klarer Fall von Mobbing, aber die feudale Rangordnung ist damit wieder hergestellt und der 

Zweck heiligt ja bekanntlich die Mittel. 
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